Fossil
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Vorspiel

Klavierimpro als Einstimmung

Eine alte Frau sitzt an einer Wegkreuzung und weist Wanderern den Weg. Vor ihr ein Kelch. Junge Wanderin tritt auf.

Junge Wanderin: Zeig mir den sicheren Weg ins Tal!

Die alte Frau zeigt nach rechts. Wanderin ab. Alter Bergwanderer.

Alter Bergwanderer: Wo ist der leichteste Weg zum Gipfel?

Die alte Frau zeigt nach links. Bergwanderer ab. Angela Merkel betritt die Bühne.

Angela Merkel: Schaffen wir das?
Die alte Frau bleibt stumm. Schaut in den Kelch.

Achselzucken. Das Fossil tritt heran, eine wuschelige, hässliche Mondratte. Hält misstrauisch Abstand.

Alte Frau: Wer bist du und wohin willst du?
Fossil: Das weiß ich beides nicht genau.

SONG Fossil: Sieben Jahre

Alte Frau: Komm zu mir, du siehst witzig aus, so eine wie dich habe ich noch nie zuvor gesehen.

Fossil nähert sich.

Fossil (schüchtern): Kein Wunder, ich bin nämlich gerade erst entdeckt worden. Im letzten Jahr auf den Philippinen, ich bin eine Mondratte.

Alte Frau: Du bist also eine Mondratte und völlig neu entdeckt. So, so. Soll ich dir den Weg weisen?

Fossil:  Eigentlich will ich nur überleben. Denn bei mir zu Hause, da brennt´s. Es ist dort neuerdings total heiß und trocken. Viel Platz hatten wir schon vorher nicht, aber jetzt ist es sehr eng geworden, sehr eng! Dann bauen sie noch eine Straße und rollen mit dicken Lastern über’s Land, denn im Wald, tief im Wald haben sie etwas Wertvolles gefunden und das bauen sie jetzt ab und bringen es weg. Doch unsereins weiß nicht mehr wohin. Ich stecke mitten in einer großen Krise. Kaum entdeckt, soll unsereins schon aussterben. Aussterben ist schrecklich. Zack, bist du nichts weiter als ein Fossil.

Alte Frau: Da reicht es nicht, wenn ich dir sage, welchen der beiden Wege du nehmen sollst. Der Weg ist egal. Doch ich kann mehr als den Weg weisen, ich habe die Kraft der Prophezeiung. 

Sie nimmt eine Pfote der Mondratte. 
Sie sitzen zusammen und schweigen.

Alte Frau: Ich sehe viele, viele Menschen. In ihrer Sehnsucht rasen sie über die Welt. Plagen breiten sich aus, Dürren, Überflutungen, Stürme. Ganze Landstriche veröden. Sie steigen in ihre Flugzeuge und reisen um die Welt. Sie starten einen letzten großen Angriff, um die Erde zu unterwerfen.

Erst nach ihrem Scheitern werden sie beginnen, mit der Erde und all ihren Wesen zusammenzuleben, ihr Wesen wird sich ändern und sie werden frei sein wie die Schmetterlinge. 

Liebe Mondratte! Ich prophezeie dir und allen deiner Art: Im Innersten fühle ich es: Ihr werdet überleben. Es wird schwierig, aber: Ihr werdet nicht aussterben.

Doch musst du herausfinden, warum die Menschen so sind, wie sie sind. In diesem Kelch hier ist die Lösung verborgen. Schau genau hin. Finde es raus und ihr werdet überleben.


Alte Frau ab.

Mondratte singt letzte Strophe.

Weiß nicht, wie die Reise endet,
Weiß nicht, ob´s ein Morgen gibt.
usw.

Mondratte ab.


Im Flughafen – große Abflughalle
Terminal C

Lautsprecheransage: Gate 4 is open for flight to Accra via Istanbul.

Familie Fröhlich mit Vater Bernd, Mutter Sabine und Sohn Miguel Und Tochter Luisa mit gepackten Koffern.

Luisa: (genervt) Ich will das alles hier nicht. Wisst ihr denn nicht, wie verrückt das ist. Hier stehen mehr als 60.000 Menschen im Hamburger Flughafen und alle fliegen in den nächsten vier Stunden los – in die Welt hinein und der Welt geht’s echt schlecht. Es gibt eine Klimakrise, schon mal gehört? Warum zwingt ihr mich nach Ghana mitzufliegen, ich wäre viel lieber zu Hause geblieben. Ich wäre schon klargekommen. Aber nein, heißt es, du bist zu jung, heißt es, niemand ist da, der sich um dich kümmert, heißt es. Ich bin echt sauer.

Song: Barbiam

Mutter: Deine Freundinnen sind noch verrückter als du. Wir lassen dich auf keinen Fall mit denen allein. „Klimaaktivistinnen“, „Friday for future“. Die sind kein Umgang für dich. Die landen alle im Gefängnis. Nein! Du fliegst mit. Fertig.

Bruder: (genervt) Fangt doch nicht schon wieder damit an. Lass uns endlich losfliegen, Strand, Meer, Sonne alles inklusive. Hallo, Hallo Ozean, wir kommen!“

Luisa: Das ist dermaßen flach, Bruder. Nicht auszuhalten und mit dir soll ich drei Wochen verreisen und jeden Tag verbringen? Das halte ich nicht aus. Und ihr werdet mich nicht aushalten. Ihr werdet es schon sehen.
Aber gut: ich fliege mit. Irgendwie habe ich euch lieb und will gerne mit euch zusammen sein. Also mit allen, bis auf Miguel. Aber Bruder ist Bruder!

Miguel: Bruder ist Bruder? Der sagt dir jetzt mal was der Bruder: Du spinnst doch komplett! Was sollen deine Verbote bringen, liebe Schwester? Meinst du unser Verzicht rettet die Welt?

Song: Halt den einfach den Mund, Strophe 1

Miguel: Schon immer glauben die Menschen, die Welt geht bald unter, spätestens morgen.
Anfangs glaubten sie, dass ein göttlicher Retter, der Messias kommt, doch jetzt wollen Superkids die Welt erlösen! Und wir Normalen sollen leiden, zu Hause bleiben und am allerbesten nicht mehr atmen.
Es war immer schon mal kälter und mal wärmer auf der Erde.  Das wird schon, bleib doch entspannt!

Wir sind nur die Familie Fröhlich, hallo: Dies ist nur Hamburg, nur Deutschland! Das ist nichts im Vergleich zur Welt, zu den USA, China, Indien.

Es macht keinen, es mach null Unterschied, ob wir fliegen oder nicht, sieh das mal ein. Was sagst du den Menschen in Ghana, wenn Leute wie Papa nicht mehr kommen können? 

Du hast keine Antwort? Aber ich, ich habe eine Antwort: Die Menschen haben immer Lösungen gefunden, glaube mir. Sie sind gerade dabei etwas zu erfinden. Dann wird alles gut mit deinem Klima.

Selbst wenn es stimmte, selbst wenn die Welt unbewohnbar würde und künftige Generationen auf ihr nicht mehr in Frieden leben könnten, dann ist gerade das der Grund, warum wir das Leben genießen sollten. Jetzt!

Luisa: Niemand anderes als wir, als du und ich kann etwas verändern. Wir wissen, was los ist, wir wissen was zu tun ist und haben Verantwortung. Wie sollte es denn anders gehen, wir sind dran. Jetzt!

Ansage über Lautsprecher: „Die Abflugzeit des Fluges CHA 1026 nach Accra via Istanbul verzögert sich um einige Minuten. Ursache dafür ist eine Störung auf der Rollbahn. Wir bitten um Verständnis!

Vater: Naja alles wird gut. Es gibt nur eine kurze Verzögerung und dann geht’s weiter. Wäre ja auch schlimm, wenn die Klinik in Accra  ohne mich auskommen müsstet und ihr nicht an den Strand könntet. Als ich so alt war wie ihr …

SONG Genau wie früher

Ach, es war ein anstrengendes Jahr, ich freue mich so sehr auf die Reise. Wusstet ihr, dass meine Freunde in Ghana niemals verreisen? Interessiert ihr euch eigentlich für die Menschen in Ghana, im globalen Süden?

Luisa und Miguel (gleichzeitig): Ach Papa, bitte, nicht schon wieder. Nur weil du jetzt Rentner bist und im Krankenhaus nicht mehr gebraucht wirst, fliegst du immer wieder nach Ghana und wir müssen deine Geschichten anhören.

Vater: Da werde ich immerhin gebraucht. Wisst ihr eigentlich, dass ich im letzten Jahr die Endoskopie wieder ins Laufen gebracht habe? Das war eine große Sache, wie ich das Geld eingesammelt habe, Unterstützer gefunden, günstige Geräte eingekauft und nach Ghana gebracht habe. Gar nicht so einfach. Aber ich hab’s geschafft. Jetzt können dort wieder Spiegelungen durchgeführt werden.

Luisa: Papa, bitte. Das hast du uns doch alles schon erzählt.“

Vater (hört nicht zu): „…und in diesem Jahr geht’s weiter. Denn in der neuen Anlage sind gleich die Sicherungen durchgebrannt. Jetzt bauen wir eine neue Werkstatt und können die Geräte dort selbst reparieren.

Mutter (unterbricht): Ja danke, Bernd. Wunderbare Geschichten, aber der falsche Zeitpunkt, sie zu erzählen. Wir reisen schließlich nicht ausschließlich nach Afrika, um zu arbeiten. Sondern um in diesem wunderbare Resort am Südatlantik zu entspannen.  Sonne, Sand, Wellen, endlos weiter Horizont!

Miguel: … und Cocktails!

Mutter: Ich bin echt fertig, weil ich im letzten Jahr so viel gearbeitet habe. Jetzt will ich in Ghana Urlaub machen, glücklich sein. Du bist doch dauernd unterwegs, lieber Bernd, die Kinder nerven, von meiner Mutter will ich gar nicht reden. Ich brauche: eine Pause!

Auftritt der Boomer

SONG: Die Boomer

(Das ganze Leben hart gearbeitet, die fiesen Chefs ertragen, alles gegeben, selbst krank zur Arbeit gegangen, keine Zeit für die Familie. Doch jetzt ist Ruhestand und das Leben beginnt, jetzt nehmen wir uns die Zeit für Familie und Freunde, ab jetzt wird genossen, gereist und nachgeholt. (Was kostet die Welt? Wir haben das Geld!)

Ansage: Die Abflugzeit des Fluges CHA 2605 nach Accra verzögert sich um etwa eine Stunde. Ursache dafür ist eine nicht lösbare Störung auf der Rollbahn. Wir bitten um Entschuldigung.

Familie Fröhlich empört, beginnt sich zu streiten. Schimpft auf die Airline und den Flughafen und das ganze Chaos. Ältere Mitreisende (Boomer) drängeln und beginnen ebenfalls zu schimpfen.

Mutter: Oh, nein. Was ist denn los? Warum heute, warum hier, warum wir?
Vater: Das wird schon, macht euch keine Sorge. Wusstet ihr, dass viele Menschen in Afrika noch nie geflogen sind und niemals fliegen werden. Als ich kürzlich in Ghana war, hat Agnes mir erzählt …
Luise und Miguel (unterbrechen ihn): Schluss, Papa. Das will jetzt keiner hören.
Mutter: In Deutschland läuft doch echt nichts mehr. Staus auf den Autobahnen, die Bahn unpünktlich, wenn sie überhaupt fährt. Jetzt auch noch die Flüge. Sollen wir denn in Zukunft in den Urlaub laufen?

Boomer umstellen die Familie und schimpfen mit. „Das gibt es doch gar nicht. Ganz schlecht. Nichts funktioniert mehr. Hat’s früher nicht gegeben. Wir wollen fliegen!

Ansage: Die Abflugzeit des Fluges CHA 2605 nach Accra verzögert sich auf unbestimmte Zeit. Ursache dafür sind Aktivisten, die auf das Rollfeld gerannt sind und sich dort festgeklebt haben.

Die Menschen in der Eingangshalle sind empört. „Sicherheitsdienste, Polizei! Der Staatschutz muss herbei. Alle schimpfen gleichzeitig und durcheinander, nur einzelne Wortfetzen sind hörbar: „Gefährlich, rücksichtlos, dumm. Alle einsperren. Die sollen erstmal arbeiten. Das bringt doch gar nichts. Und dann gehen sie anschließend zu McDonald´s oder fliegen nach Thailand.  Das weiß man doch. Wir haben unser Leben lang hart gearbeitet. Ärgerlich, das ganze verlogene Pack.

Luisas Handy klingelt. 

Luisa: Oh das ist Dea, meine allerbeste Freundin Dea. Hoffentlich ist sie nicht in Bedrängnis!“

Luisa: (telefoniert) Was, du bist auf dem Rollfeld? Oh, nein. Bitte nicht. Pass auf dich auf, halte durch. Hab keine Angst. Wir helfen dir auf jeden Fall. Du weißt: Ruhe bewahren, kooperativ sein, Verzicht auf Widerstand, sage nichts, bis euer Anwalt kommt! Ach, ich wäre so gern bei Dir.

Miguel: Telefonierst du jetzt auch noch mit diesen Verbrecherinnen? Die versauen uns gerade unsere Reise und du unterstützt sie. Wenn Mama und Papa dich ließen, würdest du jetzt auch auf der Rollbahn kleben.

Luisa: Genau! Das würde ich, das sollte ich! Der Papa ist in Ordnung, der kennt die Welt. Der hat die Menschen in Afrika gesehen, die niemals reisen, die nur überleben wollen und von der Hitze und Trockenheit betroffen sind wie wenige andere. Wie schaffst du das, all dies zu wissen und nichts anderes zu wollen als in den Urlaub zu fliegen. Zu  f l i e g e n!“

Song: Halt doch einfach den Mund, Strophe 2

Vater: Luisa hat im Grunde recht. Dennoch: Bitte streitet nicht!

Jetzt haben wir viel Zeit, bis der Flug startet oder nicht startet. Lass uns mit Agnes telefonieren und ihren Kindern, Daisy und Kofi aus Nkawkaw in Ghana. Lass uns ihnen erzählen, was wir gerade erleben. Ich schreibe ihnen mal eine Nachricht.

Mutter: Ach, das ist eine gute Idee, ich freue mich immer die kleine Familie zu sehen. Kofi ist so süß und Daisy schon ein richtig großes Mädchen. Doch ihr wisst schon: Ihr müsst übersetzen, deren Englisch kann ich nicht verstehen.

Vater: No problem! Versendet auf seinem Tablet den Link.

Auf einer Videowand öffnet sich Zoom und kurz darauf sind Agnes, Daisy und Kofi zu sehen.

Agnes: Hi! So nice to see you! Hope you’re fine.

Text (Hi! Es ist so schön euch zu sehen! Hoffentlich geht es euch gut!)

Vater: Hallo Agnes, wir freuen uns sehr dich zu sehen. (Alle winken begeistert, nur Miguel ist nicht interessiert). „Hallo Daisy, wie geht’s dir? Alles klar mit Mama?

Hello, little Kofi!

Kofi: Hallo Papa Kofi!

Du bist ja schon wieder gewachsen, Baby Kofi.

Dein Bauch auch, Papa Kofi.

Vater: Übrigens haben die Menschen in Ghana Vornamen nach dem Tag, an dem sie geboren wurden. Baby Kofi wurde an einem Freitag geboren, ich auch. Papa Kofi. Ist das nicht lustig?

Mutter, Luisa und Miguel: Dr. Kofi, bitte! Das hast du schon tausendmal erzählt. Mindestens!

Vater: Also sieben weibliche und sieben männliche Vornamen. Spannend, oder? Soll ich sie einmal aufzählen? Efua, Kofi, Awo, Kwame, Akosua, Siisi. Er unterbricht, schaut seine genervte Familie an. Ah, es hört mal wieder keiner zu. Egal.

„Liebe Agnes: wie geht es euch?“

Song: Daisy, Kofi and me

Agnes: „We're doing well. It's been particularly hot here this year, though, and it hasn't rained for a long time. The mangoes are drying up on the trees. The bush is burning. But I have my job at the hospital, and Daisy and Kofi go to school and nursery. We have food to eat, and I'm busy day and night. Unfortunately, there aren't enough doctors. We can't treat all of our patients. We are very grateful for your generous support, Bernd! Will you be back soon? We miss you!

Text („Uns geht es gut. Allerdings ist es dieses Jahr besonders heiß hier und es hat schon lange nicht mehr geregnet. Die Mangos vertrocknen an den Bäumen. Der Busch brennt. Aber ich habe meine Arbeit im Krankenhaus. Daisy und Kofi gehen zur Schule und in den Kindergarten. Wir haben zu essen. Ich bin Tag und Nacht beschäftigt. Leider gibt es nicht genügend Ärzte, sodass wir nicht alle Patienten behandeln können. Wir sind sehr dankbar für deine großzügige Unterstützung, Bernd! Kommst du bald wieder? Wir vermissen dich!)

Vater: Bald bin ich wieder bei euch. Ich bin so gerne bei euch und vermisse euch sehr!

Agnes: What are you doing at the moment and how are you, Mum Sabine?

Text (Was macht ihr gerade und wie geht es dir, Mama Sabine?“)

Mutter: Uns geht’s nicht gut! Wir warten hier im Flughafen und können nicht fortfliegen. Können nicht zu euch fliegen. Junge Menschen stören den Abflug, weil sie sich Sorgen um das Klima machen.

Agnes: We wish you all the best, hopefully the plane can take off soon. Have a good holiday. It's so nice to know you, you are amazing. Come back soon Dr Kofi! God bless you!

Text: (Wir wünschen euch alles Gute, hoffentlich kann das Flugzeug bald starten. Habt einen guten Urlaub. Es ist so schön, euch zu kennen, ihr seid wunderbar. Komm bald wieder Dr. Bernd. Gott schütze euch!)

Alle winken, Daisy und Kofi laufen schnell davon, Zoom schaltet ab.

Familie Fröhlich steht nachdenklich beieinander.

Ansage: An die Reisenden des Flug CHA 2605 nach Accra via Instanbul, bitte halten Sie ihre Bordkarten bereit. Das Boarding beginnt in wenigen Minuten. Wir beginnen mit den Passagieren der Gruppe A.

Mutter blickt entsetzt auf ihr Handy: "Schaut mal in Ghana brennt’s, ganz im Süden, ich glaube in der Nähe unseres Hotels. Dieser Sommer dort ist ungewöhnlich heiß und trocken, eine Jahrhunderthitze und Jahrhundertdürre heißt es, wie im letzten Jahr. Das Buschland, der Wald brennt, alles voller Rauch. (Zieht ihr Handy hervor) Aber hier, der Reiseveranstalter schreibt: Sie haben für uns ein neues Hotel gefunden. Ach, Gott sei Dank! Ghana, wir kommen!

Song: Risk

Luisa blickt entsetzt auf ihr Handy: Sie haben Dea verhaftet! Jetzt reicht’s. Ich fliege nicht mit. Ich geh mit Dea.

Sie nimmt ihren Koffer und läuft davon. Die Eltern und der Bruder erstarren, schauen ihr hinterher, halten sie aber nicht auf.

Die Mondratte hockt einem großen Kelch und zieht nach und nach eine endlos lange weiße Kordel hinaus. Sie blickt besorgt in den Kelch. 

Mondratte: Irgendwo dort unten, dort muss der Grund zu finden sein, warum die Menschen sich so erbärmlich verhalten, dass jemand wie ich aussterben soll. Ich sehe kein Licht, es herrscht tiefe Dunkelheit. Ich sehe hier nichts. Halt. Aber ich spüre etwas: Die Menschen haben Angst. Ich muss das Problem lösen, ich muss es schaffen!

In der Flughafenhalle haben sich die Abflug - Schalter zu Radiostationen gewandelt.


Im Stakkato erschallen von dort schlechte und gute Nachrichten:


	Mutter
	Sohn

	Hitzerekord in Europa
	Trockenheit wie nie zuvor

	Alpengletscher geschmolzen
	In diesem Jahr kein Schnee

	Extreme Dürre in Mexiko
	Amazonas nur noch ein Rinnsal



	Flutkatastrophe in Spanien
	Überschwemmung im Westbalkan

	Gletscherflut in Island
	Sturzflut in Afghanistan

	Jahrhunderthochwasser
	Jetzt jedes Jahr

	Jahrhunderthochwasser
	Jetzt jedes Jahr




Song Vater und Tochter: Let it roll

	Vater
	Tochter

	Renaturierte Spree mäandert wieder
	Wasser bleibt in der Landschaft

	Umweltschutz ist Menschenrecht
	„Green Deal“ schützt unsere Natur

	Luchsbestand gesichert
	Steinböcke gerettet

	Schutzgebiete in den Ozeanen
	Biosphärenreservate weltweit

	Hoffnungsschimmer
	Jetzt jedes Jahr

	Hoffnungsschimmer
	Jetzt jedes Jahr



Alle zusammen: Hoffen und Bangen, jetzt jeden Tag

	Mutter und Vater
	Sohn und Tochter

	Dünnschnabel Brachvogel ausgestorben
	Meeresschildkröten haben überlebt

	Tiger vermehren sich in Kasachstan
	Flüchtlingszahlen steigen dramatisch

	Refugees Welcome!
	Mittelmeer ein Flüchtlingsfriedhof

	Immer mehr Kinder auf der Flucht
	Enorme Hilfsbereitschaft der Bevölkerung

	Hoffen und Bangen
	Jetzt jeden Tag

	Hoffen und Bangen
	Jetzt jeden Tag





Ein orange gekleideter Mönch schließt sich ihnen an.

Mönch: Kommt, geht mit mir, schweigend, atmend. Klangschale. Schritt für Schritt. Konzentriert euch auf das Einatmen und das Ausatmen. Klangschale. Fokussiert euch auf den Augenblick. Auf diesen einen Schritt, den ihr gerade geht. Lasst die Gedanken und Gefühle sein, haltet sie nicht fest, lasst sie wie Wolken an euch vorbeiziehen, haltet nichts fest. Seid nur der eine Moment. Der eine Augenblick. Hier. Nun. Einatmen, Ausatmen.

Miguel: Ey, Alter, nicht schlecht, was du da redest. Echt sexy. Echt sexy.

SONG: Sexy Buddha

Licht aus, Scheinwerfer auf die Mondratte.


Licht.

Alte Frau: Hey, haariger Igel, Mondratte! Die Prophezeiung erfüllt sich. Wir kennen nun den Weg. Er beginnt genau dort, wo wir gerade stehen, direkt unter uns bei jedem Schritt und er führt uns ins Leben.


Schmetterling

Vor Tagen war ich noch ein winziges Ei,
fraß mich als fette Larve durch den Boden,
lag als Puppe in engem Kokon verwoben
doch als Schmetterling bin ich heut frei.

Flattere umher und schwebe  
Von der Schönheit der Welt getragen
mit Leichtigkeit von Blüte zu Blüte
vom milden Sommerwind verweht
kann ich ein Leben in Freiheit wagen.

Mit letzten Schlüpfen ist alles neu
Gestalt, Bewegung, Gefühl;
als großer bunter Schmetterling
fliege ich in luftigen Spiralen
meinen allerletzen Ring.

Schmetterlingsmusik


Schlusszene
Alle auf der Bühne und dennoch ist es still.

Die Mondratte tritt auf.

Mondratte: Noch bin ich nicht ausgestorben, noch bin ich kein Fossil. Kürzlich geboren und allzu rasch bedroht, will ich leben. Ich will anders leben, kein Adam sein und keine Eva. Neu in der Welt sein, nicht allein, sondern verbunden. Will in jedem Moment hellwach und verantwortlich leben. Mich umschauen und vertrauen. Nachsichtig mit allem und voller Mitgefühl. Schritt für Schritt, Atemzug für Atemzug: sinnvoll sein. Hinter mir die Generationen der Alten, vor mir die Kinder und Enkel. Es wird eng und schwierig, doch wir sind schlau. Unsere Vorstellungen stellen wir nicht vor die Wahrheit und unsere Träume nicht vor die Wirklichkeit. 



Luisa steht hinten auf der Bühne mit ihrem Koffer und winkt zum Abschied:“Ich muss mich engagieren und für eine bessere Zukunft kämpfen”

Miguel hat sich ein oranges Gewand übergezogen und steht neben dem Mönch: “Einatmen, Ausatmen, hier sein in diesem einen Moment. Jetzt!”

Die Mutter steht ratlos, blickt suchend: “Die Sorgen werden immer größer. Ich weiß nicht was richtig ist. Ich weiß nichts”)

Der Vater macht sich mit seinem Koffer auf den Weg zum Abflugschalter: “Einmal über Istanbul nach Accra. Sie warten dort auf mich.”

Quartett


SONG: Es war nur ein Traum

Die Mondratte sitzt (vorne auf der Bühne, vor dem Chor) selig vor ihrem Kelch. Die alte Frau kommt hinzu.

Die alte Frau singt Roberts Song für Leonie

(ggf. stimmt die Mondratte ein oder später alle)

Mondrattenkinder stürmen die Bühne und singen mit.


Licht aus. Alle auf der Bühne. Applausordnung. 
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